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Wie erzieht man
eine Pyramide?

Än 40 cm Höhe über dem Boden entwickelt
J ’ auf schwach wachsender Unterlage veredelter
Mmm durch Rttckschnitt der einjährigen Ber¬
atung den ersten Astguirl, der aus fünf Aesten

.̂ aeht . Fünf Aeste aus dem Grunde , weil bie
' an . Augen , ans denen die Aeste wachsen, sicher

verschiedenen Richtungen am Stamm
. »len , während das sechste Auge genau über
em ersten sich befindet . Infolgedessen steht der

'ßhäxrwpi

V̂pvamide Tx&im ,

JCc&uLört ,

finr
'k äu dicht über dem ersten . Vier Aeste

tten den verfügbaren Platz nicht genügend
40 cm über dem obersten Aste des ersten

Muirls sitzt der unterste Ast des folgenden ,
^

'
. wieder aus fünf Aesten besteht. In dieser

,>
Et.e wird die Baumsorm weitergebaut. Es

^ weder nötig, noch ist es in den meisten Fällen
,Mlich , in jedem Fahre eine neue Astgruppe
.u'zubanen . Das gesamte Astgerüst muß ge-
vUend stark sein und das Fruchtholz mutz sich"ae Lücken ausgcbildet haben .

*
s.^ ie U-Formen sind lediglich an Spalieren ,
i stehend oder an Würden , anzubringen und
^ whcn ans ein , zwei , drei und mehr Astpaaren
xjU zwei, vier , sechs und mehr Leitästen auf

40 cm hohen Stamm auf schwach Wäch¬
ter Unterlage . U-Formen mit vier und mehr

nennt man Berrier - Palmette ober
» fwbaum mit vier , sechs nsw. senkrechten
ber

en* Es ist nicht ratsam , U -Formen selbst
^ ziehen , wenn es an den erforderlichen

^ uutnissen der Obstbaumzucht fehlt . Im all-
b̂ lnen lasse man es bei der U -Form mit zwei
bfjj

®. vier Aesten bewenden . Größere Formen
I.^ öen meist Enttäuschung. Ter Astabstand be -M stets 40 cm.

liegende , einfache und doppelarmige,
^ » Urbaum wird zur Einfassung von Beeten,
jjßen und vor Spalieren benutzt . Es eignen
^ »ur Aepfel auf Paradies und Birnen auf
^ " te dazu . Einarmige Schnurbäume stellt
iO « it die Ecken . In besonderen Fällen kann
w » ie waagerechten Schnnrbäume auch in dop-

Höhe ziehen , — in mehrfacher Höhe, wenn
n niedrige Wände bekleiden will .

»infolge der waagerechten Lage haben dieLeit-
wenig Trieb und dürfen daher niemals ,
nicht im Winter , geschnitten werben. Im

Wö,eit t« U sind sic , wenn zu wenig Trieb vor-
tyu»

" ist . im Frühjahr in schräger Richtung an
I»uw Ttab ‘ hvchzubinden und , wenn dies Er -

'wtte , im August wieder niederzulegen. Für
^ waagerechten Schnurbaumanlagen ist eine
^ Mfübrnng erforderlich, eiserne Eckpfosten
^ Abständen von 3 Meter Zwischenpfosien.

Fruchtholz wird an sich regelmäßig ge -" en . Auf das nach oben ivachsende und in
def. ' mhc des Stammes stehende Fruchtholz ist
^ "ders zu achten, da dies leicht zu stark wird
^ "' folgedessen nusruchtbar bleibt. In diesen

tst auf sog . Beiaugen zu schneiden, um
st^ . chercs und seitlich stehendes Fruchtholz zu
in , HUe» und um die Bildung sog . Weidenköpfe^ hüten . Garteuinspektor Ka.

Arbeiten im Garten
Da kleine Topffichtcn nsw . und

W c itt Topfen stehen, können sic anch jetzt
Winterschmuck der Balkon- und Feu-

»ueu ciugepflanzt werden .
»̂ wmerpslanzcn . Alle Pflanzen sind möglichst

2}115 Fenster zu bringen,- sie iverden in
^ . / >>thczeit nur mäßig gegossen. Bei mildem
«tt ist fleißig zu lüften , kalte Zugluft aber

"teidcn . Wo sich Ungeziefer bemerkbar
sti, ,v. utuß sofort eingegriffen werden . — Auf

. ^ rkaktus, als einen der schönsten und
»i^ .̂ rstcu Winterblüher , sei besonders anf-

gemacht. Während der Blütezeit ist
*K i501' darauffolgenden Ruhezeit nur

!'ttkz
'itt gießen . Standort am Hellen Fenster

'»it geheizten Zimmers , geschützt gegen Zug-

^kr^ sttirten . Die Beete mit Stiefmütterchen,
gweinnicht mtb den übrigen Frühjahrs -

blühern , auch die Beete mit Zwiebel- und Knol¬
lengewächsen , werden vor Eintritt strengerer
Fröste mit Fichtenreisig belegt. — Bei cin -
tretendem Tauwetter achte man stets auf durch
Frost gehobene und gelockerte Stauden und Ge¬
hölze , die sofort wieder fest anzudriicken sind . —
Rach starkem Schneefall versäume man nicht,
den Schnee von den Nadelhölzern abzuklopfen ,
um Schncebruch zu verhüten . — Zu dicht ge¬
wordene Laub - uud Ziersträucher müssen ge¬
schnitten und gelichtet werden. Schematisch darf
das keinesfalls geschehen . Frühjahrsblüher be¬
dürfen besonderer Schonung und Behandlung.

Gemüsegarten. Man bedeckt einen Teil der
Spinat - und Feldsalatbecte mit Laub oder
bringt ein niedriges , mit Stangen belegtes Ge¬
stell . das mit Brettern oder Strohmatten belegt
wird, an , um jederzeit ernten zu können . — Der
Bererdungshaufen ist Anfang des Winters um¬
zusetzen und bei dieser Gelegenheit mit Actzkalk
zu versehen . Immer wieder muß aus den Wert
von Torfmull und -streu aufmerksam gemacht
werden , die besonders dann wertvoll sind, wenn

sie mit Fäkalien und Jauche versetzt sind . Für
die Bodenbeschaffenhcit . gute Bewurzelung und
folglich flottes Wachstum müssen die Eigen¬
schaften vom Tors stark in den Vordergrund ge¬
stellt werden.

Obstgarten. Die winterliche allgemeine Baum -
pflegc wird fortgesetzt . Bor allem warte man
nun nicht länger mit dem Winterschnitt, der an
Tagen mit strengerem Frost nicht günstig und
für den Arbeitenden nicht gerade angenehm ist.
— Wasserschosse sind ein sicheres Zeickien , daß der
Baum unter Störungen leidet. Von Fall zu
Fall ist zu unterscheiden , wie sic zu behandeln
sind . Es ist durchaus nicht immer richtig , sie
ganz zu beseitigen . Vielfach wird man aus ihnen
eine neue Krone bilden können , nachdem die
alte gefallen ist . — Spalierovstbäuwe sind zu
prüfen , ob sich etwa bei den .Herbststürmen Aeste
losgerissen haben , die natürlich sogleich wieder
zu befestigen sind . Brauchbar und dauerhaft
find Bindeweiden. Das Fruchtholz und die
Leitäste sind nach den Regeln zu schneiden.

Garteninspektor K .

Kleintierzucht
Oie Kennzeichnung der Hühner

ist insofern von großer Bedeutung, weil man
nur dadurch in der Lage ist, die Abstammung
von Zuchthähnen und - Hennen festzustellen und
die Legeleistung der Hennen zu kontrollieren.
Beide Punkte sind Voraussetzung dafür , daß
man regelrechte Leistungszucht treiben kann ,
wodurch allein die Geflügelhaltung wirtschaftlich
gestaltet wird. — Früher erfolgte die Kenn -

BüjLßnZrvqfr

zeichung in der Hauptsache durch Füßlinge
>Abb . 1s , die im Alter von 8 bis zehn Wochen
den Tieren umgelegt werden und mit den erfor¬
derlichen Zeichen oder Zahlen versehen werden .
Da die Fnßringe infolge der leichten Be¬
schmutzung, der sie ausgesetzt sind , die betreffen¬
den Zahlen schwer erkennen lassen, benutzt man
daneben Flügelmarken sAbb. 2 A—C) . Diese
werden mit einem Druckknopf oder Zwischen¬
glied so an einem Flügel befestigt , daß sie über
den Federn liegen und die darauf angebrachten
Zahlen immer leicht scstzustellen sind lAbb . Os.
Besonders vorteilhaft ist die Art der Kennzeich¬
nung , wenn man die Legeleistung der Hennen
durch Fallennester kontrolliert. Bei der ' Ver¬
wendung der .Kennzeichen ist zu beobachten , daß
diese leicht anzubringen und anszuwechscln und
die Zahlen möglichst gegen Witternngseinflüsse
nnempfidlich sind . Dr . T .

Wie ziehe ich Wtnterleger ?
Meines Erachtens sind es vornehmlich vier

Tinge , die beachtet sein wollen , wenn man von
seinen Hühnern eine möglichst große Zahl von
Wintereiern erwarten will .

Ein Haupterfordernis ist : Brüte rechtzeitig .
AUzuzeitige Bruten werden zu früh reis , be¬
ginnen schon im Spätsommer mit dem Legen ,treten dann im Herbst in die Mauser und feiern
meist den Winter über . Spätbrutcn entwickeln
sich zu langsam, sind mit Beginn des Winters
nicht ausgewachsen , also nicht legereif. Wir
haben die besten Erfahrungen gemacht bei den
mittelschweren Rassen mit März - April - Brnt ,
bei den leichten mit Mai -Brut .

Sodann kommt es weiter auf eine richtige
Auswahl unter der Nachzucht an . Wähle unter
den Kücken diejenigen, die sich vom ersten Lc -
benstage an durch gutes Gedeihen auszeichneu ,
sich rasch entwickeln und stets vor Gesundheit
strotzen. Unbarmherzig sind diejenigen anszu-
icheiden, bie schon in den ersten Monaten im
Wachstum zurückbleibcn .

Ein drittes Erfordernis ist fürsorgliche Pflege
vom ersten Lebenstage an . Nur das beste und
kräftigste Futter ist für die Aufzucht gut genug ,
vorder Fehler in der Fütterung rächt sich später
bitter .

Als vierte Bedingung zur Heranzucht guter
Winterleger nenne ich die Untcrkunftsräume .
Ebenso wichtig wie ein geschütztes , luftiges,helles und reinliches Hühnerhaus , ist den Tie¬
ren im Winter ein entsprechend großer Tcharr-
raum mit reichlichem Strenmaterial . Müssen
dagegen die Tiere in Schmutz oder Schneewasser

waten, sich durchplustern von eisigen Winden
oder vom Regen durchnässen lassen, dann wird
man schon an den Fingern einer Hand die Eier
zählen können , die im Winter gelegt werden.

8ck.

Ziegenhaltung im Oezember
Nach den Aufregungen der Dcckperiode tritt

für Böcke und Ziegen eine gewisse Ruhezeit ein.
Diese ist aber in ihrem ganzen Verlauf nicht
minder wichtig. Trotzdem die Milchleistung der
Ziegen ansängt nachzulassen und die Böcke nicht
mehr zu decken brauchen , bedürfen beide Ge¬
schlechter im Dezember nicht minder sorgfältiger
Fütterung und Pflege. Das wird ohne weiteres
einleuchten , wenn man bedenkt, daß die Mutter¬
tiere jetzt drei Aufgaben zu erfüllen haben ,
nämlich den eigenen Körper gesund uud stark zu
erhalten , die Jungen im Mutterleibe zu ent¬
wickeln und endlich auch noch Milch zu geben .
Bei den Böcken heißt es , die verlorenen Kräfte
zu ersetzen. Es wäre also grundverkehrt, in
dieser Zeit weniger Futter zu reichen und bie
Pflege zu vernachlässigen . Es sei hier ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht , daß eine Ver¬
nachlässigung in dieser Zeit unter Umständen
den Nutz- und Zucbtwcrt der Tiere für immer
herabsetzen kann . Besonders sei auf die unvcr-
minderte Hafersütterung der Böcke hingewieseu .

Bei der jetzt ausschließlichen Stallhaltung er¬
fordert die Beschaffenheit des Stalles besondere
Beachtung . Durch reichliche Einstreu sorge man
für ein stets trockenes Lager. Bei sehr starker
Kälte sind Türen und Fenster durch Stroh¬
matten zu schützen . Der Mist kann länger liegen
bleiben . An stillen Tagen ist durch Oesfnen der
Fenster für Lufterneueruug zu sorgen , jedoch
vermeide man Zugluft . Die Aufbewahrnngs-
ränme für Futter sind auf ihre Dichtigkeit ge¬
gen Schnee und Regen zu prüfen und , wenn
nötig, auszubcsscrn. Regelmäßiges Putzen und
Beschneiden der Klauen sind bei der ausschließ¬
lichen Stallhaltung unbedingt notwendig.

8cbr.
Ein praktischer Kaninchenftall

Obwohl unser zianiuchen verhältnismäßig be¬
scheiden ist , so beansprucht es doch zu seinem Ge¬
deihen eine zweckentsprechende .Haltung und
Pflege. In einer engen Kiste in irgendeiner
dunklen Ecke oder Wind und Wetter ausgesetzt ,wird es niemals die aufgewendete Mühe

i).

^-35

1

lohnen. Selbstverständlich sollen keine kostspieli¬
gen Bauten aufgcführt werden. Atan kann die
Kaninchenstallung in ein vorhandenes Gebäude
einbauen oder direkt im Freien anfstellen . Wir
geben letzterem den Vorzug. Nur müssen diese
Außenstätte gut gegen Wind und Wetter ge¬
schützt sein . Ileberall sehe man ferner darauf,daß Licht und Luft Zutritt haben .

llnsere Abbildung zeigt einen praktischen , mit
einfachen Miitein hergcstellten , dreiteiligenStall . Man fertigt ihn aus starken , gespundetenBrettern . Tie Türen sind mit Drahtgitter ver¬
sehe » . Das Dach läßt man als Ziegen - und
Windschutz reichlich nach vorn vorsoringen. Tie
Maße sind in der Zeichnung angegeben . Ein
Hauptvorzug dieses Stalles ist der Lattenrost
und das schräge Bvdcnbrctt. Beides dient dem
Urinabfluß . Nichts untergrübt nämlich die Ge¬
sundheit des Tieres mehr , als wenn es gezwun¬
gen ist , auf urindurchtränktem Lager zu sitzen .
Dazu verpestet der scharfe Ammvniakgeruch die
Stalluft .

Dieser Stall kann sowohl als Innen - als auchals Außenstallung benutzt werden . Stellt man
ihn im Freien auf, müssen Seitenwäuüc und
Dach durch Teerpappe gegen Witternngseinsliisic
geschützt werden. 8cK.

Ein praktischer
Gtubbenroder

Neulich sah ich in einer Siedlung eine Stub -
bcnrodemaschine , wie sie die Abbildung veran¬
schaulicht . Bier Holzstangen , die untereinander
noch mehrfach befestigt sind , bilden einen Bock ,
an dem das ganze übrige Getriebe hängt. Da
fällt zunächst der 2 Meter lauge eiserne Haken
in die Augen , der unten vermittelst der Kette
den Stubben aus der Erde zieht und oben durch
zwei kleinere Haltcöorne bezw . den unteren
allein stückweise nach oben gedrückt wird. Der
lange Hvlzhcbclteil überträgt nämlich seine
Kraft vielfach ans das kurze Stück des dvppcl -

armigen Hebels, der untere Haltedorn drückt da¬
durch den Haupthaken samt der angeketteten Last
ein Stück nach oben , wo er von dem oberen
Haltedorn festgchalten wird. Der untere Dorn
nimmt durch Hochheben des hölzernen Schwen¬
gels eine neue tiefere Stellung ein und nimmt
hier den Eiienhaken mit der Last wieder auf sich.

Dann drückt der Bedienungsmann ( oder auch
mehrerch den langen Holzhebel wieder nach
unten , der. untere ^Dorn bezw . sein Haltering
drücken den Eisenüaken samt , Last ein weiteres
Stück nach oben , der obere Dorn nimmt die Last
wieder an sich , so daß der untere Dorn seiner¬
seits tiefer gestellt werden kann . So geht es
weiter, bis der Stubben aus dem Erdreich ge¬
hoben ist . . . So ein Stockroder kostet etwa
20 Mark.

sJst ein Stubbeit gerade gewachsen, so kommt
man durch Abhauen der Wurzeln, schmales
Ausgraben und Durchtreiben der Hauptwurzel
mit einem - langen Meißel fast ebenso schnell znm
Ziel . » li .

Winterhärte Kakteen
Daß es auch winterharte Kakteen gibt , ist nicht

allgemein bekannt. Sie gehören meistens zur
Gattung Opuntia . Dazit kommen noch einige
Vertreter der Gattung Echinvccreus und Ma-
millaria . Bei diesen ist jedoch darauf zu achten ,
daß sie gegen Ziäfse , besonders im Winter , sehr
empfindlich sind , weshalb man sic durch eine
Glasscheibe oder ein kleines Glasdach schützt.
Das ist anch bei jungen Opuntien ratsam . Tonst
aber genügt als Winterschutz etwas Reisig von
Nadelhölzern. Tie Hauptsache ist aber eine
richtig bereitete Pflanzstätte.

Freilandkakteeu erfordern eine sonnige ,
warme Lage und sehr durchlässigen , mehr sandi¬
gen als lehinigen Boden . Besonders der Un¬
tergrund muß sehr durchlässig sein, damit sich
keine stauende Zkässe bilden kann . Als Erd-
mifchnng dient Humuserde , Lauberde und kiesi¬
ger Sand . Tie Pflauzstcllc muß abfallend liegen
— einmal wegen des Wasserabflusses , znm an¬
deren wegen der besseren Einwirkung der
Sonne . Im Hochsommer und Herbst ist das
Gießen einzusteUcn , damit die Pflanzen aut
ausreisen können . Haben sie in ihren Organen
zuviel Wasser , dann sind sic in erhöhtem Maße
der Gefahr ausgcsetzt , während des Winters ,
und besonders im Frühjahr , das meistens starke
Temperaturschwanknngen bringt , Schaden zu
nehmen . Gartenbauinspektor K.

Ausdehnung des Leinbaus
Die selbst erzeugte Oelmenge saus Raps ,

Rübsen und Leins betrug 1932 nur noch 72 000
Zentner , d . h . die Anbaufläche ist seit 1878 auf
den dreihundertsten Teil gesunken , während der
Bedarf heute noch 14 Riillionen Zentner beträgt.

Winter -stiaps und -Rübsen müssen bereits im
August gedrillt sein, folglich richtet sich daS
Hauptintereffc nunmehr auf Sommer -Raps ,
-Rübsen und besonders Lein . Letzterer gibtOel u ii^d Fasern . Die Leinkuchen wirken wegenihrer Schleimbildung verdauungsfordernd und
eigen sich besonders für Jung - und Milchvieh .Atan sollte aber die zweckmäßigste Menge von
1 Kg . je Tier und Tag ohne Grund nicht über¬
schreiten. Lein kann auch auf leichteren Böden
äuge baut werden , wenn sie nur in alter Kraft,frisch und unkrautrein sind.

Durch die von der Regierung garantiertenPreise «für Raps lö RM . . ittr Lein 11 RM . je
ö0 Kgs ist die Rentabilität des Oclfrnchtbausüber jeden Zweifel erhaben . io.
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ieglein • Spieglein
an der Wand . . .

Ein Spiegel hat die Aufgabe , Ihr Bild in kristallklarer Schärfe deutlich und lebens¬
echt wiederzugeben , damit Sie sich ein unbestechliches Urteil bilden und danach
handeln können . Ein Zerrspiegel jedoch erfüllt nicht nur nicht seine eigentliche
Aufgabe , sondern verkehrt sie geradezu ins Gegenteil .
Auch die Werbung soll ein getreues Spiegelbild der Ware sein . Wollte man
diese Aufgabe dem mündlichen Weitersagen , dem Gerücht überlassen , würde
bald ein Zerrbild entstehen , das jeden Erfolg unterbinden würde .
Die Anzeige in der Tagespresse dagegen wirkt wie ein exakt geschliffener
Kristallspiegel : Sie erlaubt dem Fabrikanten oder Geschäftsinhaber , mit an¬
schaulichen Bildern und treffenden Worten die überlegene Beschaffenheit und
Preiswürdigkeit seiner Ware herauszumeißeln und so alle Welt mit diesen Vor¬
zügen vertraut zu machen .
Schauen Sie recht oft und tief in diesen Warenspiegel - er dankt es Ihnen durch
Warenkenntnisse und günstige Einkäufe .

h\

///

Zeitungs -Anzeigen helfen kaufen und verkaufen
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Z -^ v- K gft«> p o
P V ^ «ft o

11 a ^
~

C « 5 ^
ts ^ o p
P X p p

Z 05 P

£ s A

ll . “

« w “ “

ft -S -5 s
44 •y ct

T § 5 ,2 Z
a i^ - ?4

W 44
S « 'S

'
s 2

a S ft

ft . S -2 ?!
. g ;s . i i

.
’
a !h « I ä

dlssfi

: iftü s

£ a .2 CT 3 2
O o *5 P p" •

.2 44 ft S _

f 'S v« CT
• CT ä . .

Vp> ft» P
.X P r..

X £ -^ E (

E .E o 5
. - « Z

x p
7 o X

P .E &

0 *4 g '

sy .t

Z §
.| f 2 DZ p

I 3 2 , 3 'S f 3 'S ct
T a ct «s " •— -- « ct^ 4 « ® ? 2 ° ? 4
C -£ ^

05
>o

o o ,



ft «* ns**s »
Cp o ^ ft : ft« a" 3 < 5

*
cgft ^ S <* Ä Q° ft: g ft ft a

8 J 3

ft ft L2o ft ^
<ft*ift
3 « ®*

a
*0 £ ,_l ?r «-►cft
5 * 0
ß * v£p »
a ® 3

KD2 . Sg ® s «
o r* ft g;«t

S2 . S f SSgS2 <*

« ' ZfS '
® 23 =
o 3 ' “
3 a t» ft “

Z 8 ft- 2

g ® rt
- Ä 2 « Öa

= * 2 - fft O O
ft »'S ' S -

"■*■>/ , c* •*•̂ ga -
pt <5 -c ' rt .fti 3

2 p jä
Ss » ftti rt

LS
ft CSf>

®

s - s
" ■» s
-» ™

li §
<* ft » o »
O ft:
ft ^

2 2Ä

ft (ft

2 .
g 5f » B M= » 3 »
a » g | .8w

ft (ft ftr> «t '
a ® « w

Sgl
"

a
2 ? <y >Sft rn

Cv

s s % ® $s
SC) CT

c; n »
f» ® 2
f=& - @ l

W ? äa
ÖS . C

» ■Si ^ SO ffi
—& g S - Sg *
s -- ft _ . .. r ,

« ^ gS
^ er % - ■

*
» ft o

-ft> CO ft*? ft
._ § 3 ~ <p «S §
-ft» 2 . ft*
» — ^ ft 2 «

2 5 « s ., ft
2 = c = 3 2 .

^

I ® S *
1

8 > S « 3 a »
-= ; = , ■§ f
X : n> sr : « -e sr= = = g.

« ' S ‘ ■$ ' -='
ft ft • _ ft- • - *> - 3

Kc 2 * h - ) äO
3 ; • s s** ^ «

i ^ ÄSi g»-! ftö «
° » — COo ££

= _
■
?

3 „

« >K LWK
, ft " 3

Z - C°
COto >LPa » g - JÄ

ft f? ^,. ra _CP C _
r* 2 2 » c «

ft *> r
3 ^ 3

ae <Ä >

ÄSE
roc « -ft s3 ' a* ft ft

ft rt -ft s . . > e
» «=" ft '

rs ft S ' ft s , .

3 £ ö . ^ 'S 0 °
“ *“

= =
<3 = .& er » -

P " = = ■(S>
3

2 . (S ts

T ^ Ss .
3 = = -
3 ^ e

# »

^ ZLZ § »
SSg . 3
° « . L 3
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Gestern keine Börsen in Berlin und Frankfurt I

Infolge des Bubtages in Rorddentschland sielen I
^>c Börsen in Frankfurt a . M . und Berlin !
«u gestrigen 22 . November aus. Anch eine Fest- I
k̂ uug der Devisen nnterblieb .

Staat und Großbanken
Oie Bank -Enquete im Gang

Das Führerprinzip im Einzelhandel
In der nunmehr verkündeten neuen Labung der

Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels ist
" "s Führervrinziv durchgcsührt . Zugleich'» ird durch sie die bisher bei den bezirklichen bezw.
schlichen Verbänden begründete Mitgliedschaft direkt
"uf die Hauptgemeinschast übergcsührt. Die Reichs -
Verbände. sowie die Landes- bezw . Rczirksvcrbändc
' " llen in Fach - bezw . Bezirksgruvvcn der
vauvtgemcinschaft umgeioanüclt werden . Ihre Füh¬
rer werden auf Vorschlag der betreffenden Gruppen
»om Präsidenten der Hauptgemcinschaft ernannt und
abberufen .Dem Präsidenten , der alte der Hauptgemcin-
IJ&oft . zukommendc Verantwortung persönlich trägt ,
ueht ein von ihm gestellter F ü h r c r b c i r a t zur« fite . der ihn in der Leitung des Verbandes unter-
uützt . Ein weiteres Organ der Hauptgcmcinschast
stit gleicher Ausgabe ist der V er waltu ngsaus -

ch u ß . Die Mitgliederversammlung bleibt zuständig
uir die Wahl des Präsidenten, für die Entgegennahme"as Kassen - und Revisionsbcrtchtcs. sowie sür die Er¬
kennung von Kasscnprüscrn und für Latzungsändc-
E »gcn. soweit der Zweck der Hauvtgcmeinschast in
Frage kommt . Arbeitsausschüsse und Finanzbeirat"" vollständigen den Arbeitsapparat der Hanpt-
llemeinschaft.

Elektrofront Württemberg -Baden
Der Treuhänder der Arbeit sür das Wirtschafts -

llebict Lüdwcst hatte auf 17. November 1!>33 die Be¬
erben und Kreise der Elcktrowirtschast nach T t u t t -
? art geladen . Nach Begrühungswortcn des Bcr -
wmmlungsleiters, Obcrtng. K i l b - Ltuttgart . unter -
urich - er Treuhänder der Arbeit. Dr . Kimmich -«orlsruhc . die von feiten der Elektrowirtschaft cin-
Meftetey Schritte sür die Arbeitsbeschaffung'dt Sinne der Regierung sür das gesamte Wirtschafts¬
gebiet Süd . Die Elcktrowirtschast stelle sich hierdurch
als neue Hilfstruppc in die Front des großen An -
»rifss gegen die Arbeitslosigkeit. Es ist noch Bedarf
dorhanben . Dieser Bedarf muß aber durch entspre¬
chende Werbung geweckt werden.

Rechtsanwalt Dr . Aufrecht gab einen kurzen Be¬
acht über die bisherigen Vorarbeiten . Die Elektro-
r ° nt soll möglichst auf den bisherigen Elek -' logcmeinschaftcn bei den Elektrizitätswerken

dufgebaut werden. Keinesfalls soll eine weitere Or -
?dnisgtion gegründet werden. Für die Turchsühruna
l 'F eilt Ausschuß aus allen beteiligten Kreisen gc-
otldet. Die Federführung ist dem Reichsverband des
7-dtschen Elektro-Jnstallateur -Gcwerbcs. Landesver-
ddnd Württemberg und Baden c . V . , übertragen . In

Ausschuß sind weiter vertreten : die Handwerks-' »tnmern , die Elektrizitätswerke , die Elektroindustrie," er Elcktrogroßhanbel. di« Elcktrohandelsvertreter ,"er Verband des Beleuchtungs- und des Elcktrocinzel-
öandcls . sowie ein Werbefachmann der Arbcitsgemein-
Aaft zur Förderung des Elektro-Installateur « und^ elcuchtungsgcwerbes .

Die Vertreter der verschiedenen Verbände begrüb-
in der Aussprache einstimmig die Gründung

Sil Elektrofront und erklärten sich zur intensiven
Mitarbeit bereit. Für das Elcktrogcwerbc sind nahezu
i? icdcm Haus Betätigunasmöglichkciten vorhanden.?« ch bei geringster Beteiligung des Einzelnen bieten
»,ch A r b e i t s m ö g l i ch k « i t e n für eine große
, llzahl Arbeitsloser und es kann eine fühlbare Ent¬
astung des Arbeitsmarktes erreicht werden .

Awecksparwesen
in Württemberg und Baden

„
®er Zentralverband Deutscher Zwccksparunterneb -

Z"ngen e . V .< Gau III lWürttemberg und Badens ,Ztlt in Stuttgart eine Pflichtmitgliederversamm-
tew? Vertreten waren eine größere Anzahl würt -
dj , » tgischer und badischer Zwecksparuntcrnchmungen,
hin, im Zentralverband zusammengcschlosscn

um dieser aesunde » . von der nationalen Re -
t, .,ung anerkannten Bewegung eine wirksame Ver¬

dung an schaffen.
hpic?1 Bauleiter des Zentralverbandcs . Stadtschult-
flir «ot D . Häseltn , Gaufachberater der NSDAP
„. „ « irtschaftsfragen, legte die Ziele des unter natio-
d?, ' "̂ iallstischer Führung stehenden Zentralverban -
die o • ®r bezeichnete es als seine Hauptaufgabe,

Zwecksparbewegung von ihren Mängeln restlos
t>iü »

E>reten, eine Brücke des Vertrauens zu der Be¬
sä zu schlagen und den wirtschaftlich
>n ? ^ " tvollen Gedanken des Zwecksparens
qL " “8 Arbeitsbeschasfungsvrogramm einzualiedern.
tz .? Personal- oder Mobiliarkredit müsse eine breite
Veit geschaffen werden, damit er in der Lage sei ,
Uabv? beeisen der Bevölkerung die Mittel zur Teil-
tz .Ae "" dem zu erwartenden Wiederaufstieg zur

Fügung zu stellen.
«W - " urde aus dem Kreis der Versammlung über-
üb

' "ümend bekundet , daß das Gesetz vom 17. Mai
iich , Zivecksvarunternehmunaen sich als außcroedent-
^ iegensreich erwiesen habe . Es wurden diejenigen
i,,ii!°uen aus den Leitungen der Zwecksparunterneh -
Fbb? ^u entfernt , die weder moralisch noch fachlich zur
vg^„ ng solcher Institute geeignet waren. Die Ueber -
Prg .uug aller Zwecksparunternehmunaen durch die

uasorganc der Aussichtsbehörde habe das Ver-
u der Sparer gestärkt , da sie jetzt erhöhten ge-

tchen Schutz genießen .

!>e^ 5. ElugUederuua der Binnenschissahrt . Zur Frag «
k g, '? tük>liederung der Binnenschiffahrt in den b c -
leb/»?.» ä n d i s ch e n Aufbau hat der Rcichsvcr -
ti»>Mt .nister dem Reichsausschub der deutschen Bin-
k,g7^

" sahrt mitaeteilt. daß aus Wetsuna des Reichs -
die Fragen des berufsständischen Aufbaues

Gen R . iurückgestellt sind . Die Bestrcbun-
s,i», "" " >ts bestehenden Berussständen. wie zum Bci-

Reichsstand für den deutschen Handel, die
»«- ».^"Ichiffahrt einzugliedern, bezeichnet der SRcid)3*
itr ^r8>ttinifter als verfrüht . Der Reichsausschuß

Binnenschiffahrt, der die Groß- und
ktitt sämtlicher Stromgebiete umfaßt, hat
^ >>btki»

"" rvcrbände angewiesen , sich streng an diese" Ulen des Reichsverkehrsministers zu halten.

^ Washingtoner Goldpreis unverändert
Hta ^ ^

^ Rdankaufspreis der Regierung der Ber.
^ „^"" rde am Mittwoch wie am Dienstag auf

Iei,b-T," H"r ic Unze festgesetzt . Eine Umrechnung in
Don. v"" k kann mangels Kursfestsetzung für den

^ nicht erfolgen .
^" ttöowHc Devise « vom 22. Nov . Paris 20.19X,
lien L ->7?^ - Reuyork 3,1tl>- , Belgien 71,9214 . Zta -
I^ -lO

’ « ? • « vanicn 41,90 , Holland 208,10 . Berlin
?7,80 ofsiz. Kurs 72,66 , Wiener Notcnkurs

Oslo 84,65 , Kopenhagen 75,25 ,
Warschau 57,95 . Belgrad 7. Athen 2.98 ,

0 ^
el 2'51 , Bukarest 3,05 , Hclsingsors 7,40

Der erste Tag der mündlichen Behandlung der
Banksragen vor der Enquetekomnnssion in Ber¬
lin hat . wie gemeldet, mit der Feststellung
Reichsbankpräsidenien Dr . Schach t geendet , er
sehe hier nahezu Einstimmigkeit darüber , datz
von einer T o t a l Verstaatlichung der Groß¬
banken abgeraten werde. Die Aussprache be¬
schäftigte sich vornehmlich mit der Frage des
BerhältnifscS des Staates zu den Groß¬
banken . Sie soll heute , Donnerstag , fort¬
gesetzt werden mit der Erörterung bes Themas ,
welche Mängel das Bankwesen in der Ber -
gangcnheit gezeigt habe , die eine stärkere
Einflußnahme des Reichs oder der
Reichsbank beseitigen könnte .

Die Dienstag -Aussprache war stark rück¬
blickend . Zu ihrem Beginn hat sich der Reichs¬
bankpräsident nochmals gegen die in der Allge¬
meinheit immer noch umgehenden falschen Vor¬
stellungen gewendet , in denen die Begriffe
„ Geld " und „ Kapital " verwechselt wer¬
den . Man kann eben nicht durch Vermehrung
SeS Geldes oder durch die Notenpresse das Kapi¬
tal vermehren . Kapital muß vielmehr vom Ein¬
zelnen und vom Gesamtvolk erarbeitet und
erspart werden . Der Wiederaufbau des
Kapitalmarktes setzt Bertrauen voraus und
die Gesetzgebung mutz sich darnach richten .

Dann kam ein Vertreter der Wissenschaft ,
Prof . Bent e - Kiel , der mit der Verstaatlichung
der Banken sympathisiert, ausführlich zu Wort.
Seine recht abgewogenen Darlegungen behan¬
delten u . a . die Sicherlscit der Einlagen bei
staatlichen und bei Privatbanken , und er wies
darauf hin , daß die öffentliche Hand ja gerade
bei den private » Banken in dem Augenblick ein-
springcn mußte, als die Sicherheit in Frage ge¬
stellt war. Auch die Großbanken seien stark
bürokratisiert worden , wodurch die Kreditver¬
sorgung gewiß nicht in sachdienliche Bahnen kam ,und ein Kreditmonopol , das man gegen die Ver¬
staatlichung anftthre, sei sowieso durch die Groß¬
banken auf dem Wege. Auch von anderer Seite
war vorher schon in Auseinandersetzungen in
der Presse darauf hingewiesen worden , daß man
heute von den Großbanken im allgemeinen als
Institutionen der Privatwirtschaft kaum noch
reden könne , daß sich bei ihnen in einigen weni¬
gen Händen eine Machtfülle zusammenballe, die
vom Standpunkt der nationalen Wirt¬
schaf t als unerwünscht angesehen werden müsse .
Diese Ausführungen , die Freiherr v . Schrö¬

der , der Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Köln in der „Köln . Zig ." machte , hat¬
ten besonders das sin der Enqueiekommission
noch nicht behandelte) Thema der Ersetzung der
Großbankfilialen durch Regionalbanken ,
die mit Unterstützung des Reiches ins Leben ge¬
rufen werden müßten, zum Gegenstand.

Im übrigen hat die Tienstag -Anssprachc, ivie
gesagt, das Hauptthema : Berstaatlichuna der
Großbanken, sozusagen einstimmig dahin beant¬
wortet , daß auch für sie eine Totalverstaatlichung
nicht wünschenswert sei . Dabei wurde auch die
Frage aufgeworfen , was eigentlich Ver¬
staatlichung bedeute , und der Reichs -
b a n k p r ä s i d e n t hat ans zwei maßgebende
Gesichtspunkte hjngewicsen : die Haftung für das
ganze Bankgeschäft und die Verwaltung des Ge¬
schäfts durch den Staat . Die Einflußnahme auf
die Kreditgewährung im Einzelnen könne , wenn
dies auch bis jetzt noch nicht bei Instituten mit
staatlichem Majvritäisbesitz lwie der Dresdner
Bank ) durchgeführt fei , in Zukunft durchgeführt
iverden. Interessant waren auch Mitteilungen
des Rcichsbankprüsidenten, wonach nach den bis¬
herigen Ergebnissen einer Umfrage — die be-
mcrLenswerterweise von den öffentlichen Bank¬
instituten zurückhaltender beantwortet wurde
als von den privaten — die Verluste im privaten
Bankwesen ans etwa 12 Prozent der Bilanz¬
summe zu schätzen sind , die im öffentlichen Bank¬
wesen auf 7 )4 Prozent . Dabei ist zu berücksich¬
tigen , daß das private Bankgeschäftvon der Krise
seiner ganzen Natur nach stärker erfaßt werben
mußte und somit im Vergleich zum öffentlichen
Bankwesen — nach den Worten des Rctchsbank-
präsidenten — nicht ganz ungünstig üastehe .

Auch die Frage , iver die Schuld daran trage,
daß die Banken so übermäßige kurzfristige
Auslandskredite hereingenommen haben
( die Folge war bekanntlich die Schwere der
Iulikrtse von 1931) , wurde behandelt und dahin
beantwortet , daß die Banken damals auch unter
dem Druck der politischen und wirtschaftlichen
Führung standen und die Hereinnahme dieser
hohen Auslands -Kredite, bei der sich auch die
ö f f e n t l i ch e H a n d und ihre Unternehmun¬
gen ausgezeichnet haben , Schuld der damaligen
allgemeinen Politik gewesen sei , hatte doch
die Girozentrale selbst 1927 bei einer Unter¬
suchung einer etwaigen Sammelanleihc der Ge¬
meinden im Ausland deren Bedarf auf über
eine Milliarde beziffert ! * -» *

Von der Lthren-Zndustn 'e
Ein deutsches Qualitäisproöukt

Der deutsche Uhrenabsatz aina infolge der Weltkrise
mengcnmäßia nnaefähr auf 40 Prozent und wert¬
mäßig auf 60 Prozent zurück . Der wertmäßige Rück¬
gang wäre — woraus Erwin Junghans . Schram -
bcrg , in der „Köln . Zig ." htnwcist — in diesem Um¬
fang vermieden worden, wenn die Branche in rich¬
tigem Gemctiischaftsaeist versucht hätte , sich zu ver¬
ständigen .

Interessant ist . daß die Ervort -Quotc die gleiche
geblieben ist wie früher : es gehen immer noch zweiDrittel der Herstellung ins Ausland , was wohl -
daher rührt , daß das deutsche Monopol in „Uhren
für die Wohnung " noch nicht gebrochen ist , obwohl
England und insbesondere Japan große Fortschritte
machen. Die deutsche Uhr ist eben ein Qualitäts -
Produkt , bei dem die Marke « ine aroße Rolle
spielt .

Die deutsche Uhrcnindustric hat sich in den letzten
Jahren in erheblichem Maße auf die Anfertiaung der
früher in Deutschland nicht hcrgcstelltcn Quali -
t ä t L - T a s ch e n - und - Armbanduhren ac -
worfen und damit einen Ausgleich für die internatio¬
nalen Llutarkiebcstrcbungcn , welche den deutschen
Export-Industrie so viel Sorge machen, geschasst .
Deutschland ist in diesen Uhrcnartcn heute schon vom
Ausland unabhängig , wenn auch das Publikum
noch manchmal glaubt , eine Taschen- oder Armband¬
uhr müsse aus dem Ausland kommen .

Aus den Uhrcnabsatz hat auch die gegenwärtige
Mode großen Einslutz . Da die Armbanduhr , die
außerdem so klein als möglich sein soll , besonderen
Beanspruchungen ausgesetzt ist , ist es kein Wunder,
daß Fabrikation und Reparatur einen starken Mehr-

Mrischastliche
Landcsbank sür Haus- und Grundbesitz. e .G .m .b .H .,

Karlsruhe . Zur Besprechung des neuen Veraleichs¬
vorschlages ist auf den 28. November eine Glänbiaer -
und Genossenversammluna dieses Instituts nach
Mannheim cinberusen worden .

Zellstoss Waldhof A .-G . , Maunhrim -Waldhos. Ber¬
lin. Der Aufsichtsrat hat die Genehniiguirg zur In¬
angriffnahme eines neuen Bauvorhabens im Mann¬
heimer Werk erteilt . Es handelt sich um ein Objekt
von ca . 400 000 Rm . . das voraussichtlich bis März
1934 einer größer» Anzahl Arbeitern Beschäftigung
gibt .

Uhreusabrik vor« . L. Furtwäugler Söhne A . -G ..
Furtmaugeu . Unter Vorlage der Abschlüsse 1929/30
bis 1932/88 macht die Verwaltung einer auf den
16. Dezember nach Furtwangen einbcrufcnen Gene¬
ralversammlung Mitteilung gemäß 8 240 HGB. vom
Verlust von mehr als der Hälste des 400 000 Rm . be¬
tragenden Aktienkapitals. Außerdem wird die Liqui¬
dation und bi« Bestellung eines Liauldators beantragt.

Wegen einer Nähmaschinenkouvention für den In¬
landsmarkt schweben zurzeit Verhandlungen zwischen
den Nähmaschinenfabriken Deutschlands. Obwohl der
deutsche Bedarf nur noch auf etwa 110 000 bis 120 000
Nähmaschinen jährlich geschätzt werden kann , hat sich
ein verschärfter Kampf um den Inlandsmarkt ent¬
wickelt. Die Kapazität der 15 größeren Nähmalchinen -
fabriken Deutschlands beträgt 1,5—1,7 Millionen
Stück , so daß die Ausnützung tatsächlich sehr gering
ist . In allerletzter Zeit ist am Inlandsmarkt durch
die Ehestandsdarlehen eine leichte Belebung cin -
aetrcten.

Konservengläser werben teurer . Aus Grund der ,am 16 . Älovembcr in Kraft aetrctencn Mindcstver- I
kausspreise des Kartells der deutschen Hohlalasindu - I
strie sind sür Konservengläser mit sofortiger Wirkung i

absatz bewirken . Aehnlich liegen die Derhältnisie beider . Zimmeruhr , wo jetzt nicht die still an der Wan»
hängenden Wanduhren, sondern die Tischuhren , diedauernd hin und hergcschobcn werden.Der Uhrcnabsatz in den verschiedenen Ländern zeigt
besonders hohe Zahlen in Nord - und Südamerika ,wo die Rcparateure fehlen und deshalb der Ver¬
schleiß viel größer ist.
Internationale Regelung des Uhrrngarantie -

scheines
Der internationale Uhrmacherverband , dem auch

Deutschland angchört. hat den Bearisf der Garantie
im Uhrcngewcrbc in folgender Form einheitlich fcst-
gclcgt :

„Die sür die Uhr geleistete Garantie erstreckt sichdarauf , daß die gelieferte Uhr frei ist von allen den
guten Gang beeinträchtigenden KonstruktionS -
f e h l e r n . Da sich solche Fehler im Tragen inner¬halb kurzer Frist zeigen , soll die R c k l a m a t i o n s -
f r i st beschränkt werden : a ) bet Taschen, und Groß-
Uhren auf zwölf Monate, tz) bei Armbanduhren ans
sechs Monate. Eine Berechtigung zur Reklamation
besteht nicht sür F c d c r b r ü ch c oder bei Fehlern ,die auf unsachgemäße Behandlung zurückznführcn
sind . Ansprüche aus kostenlose Instandsetzung müffcnbei Eiiilicferung des Garanticobjckts erhoben werdenunter Vorweisung des (tzarantieschcincs . Ein nach --
träglicher Hinweis wird nicht anerkannt. Währendder Reklamationsfrist darf die Uhr nur im Einver¬ständnis mit dem Lieferanten anderweitig in Re¬
paratur gegeben werden , ansonst seds Garantiehinfällig wird."

^ undfchau
neue Preise sestgcsetzt worden, die eine Euhöhung um
etwa 14 Prozent bringen. Ein Antrag der Kar-
tcllsirmen auf Erhöhung um 30 Prozent wurde vom
Reichswirtschaftsministeriumabgelebnt.

Die Sopscuanbauslächcnregclnng soll im Sinne der
Beschlüsse des Deutschen Hopfcnbauvcrbandcs erfol¬
gen . Aus einer Besprechung im Rcichsinncnmintste-
rium zeigten sich über die Ursachen der gegenwärtigen
Hemmungen aus dem Hopscnmarkt Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den Vertretern der Erzeuger , des
Handels und der Brauereien . Es steht zu erwarten ,
daß in nächster Zeit regierungsscitige Maßnahmen
erfolgen .

Das Berlagsunternehmen Rudolf Mosie . Berlin ,in welchem neben dem „Berliner Tageblatt" noch
eine Reihe anderer Zeitungen, das Reichsadrebbuch
usw . herausaegeben werden , ist schon seit längerer
Zeit in großen finanziellen Schwierigkeiten . Es be¬
schäftigt m .'hr als 8000 Arbeiter und Angestellte . Schon
vor der Zahlungseinstellung haben die monatlichen
Verluste mehr als 200 000 Rm . betragen und belaufen
sich auch setzt noch aus 55 000 Rm . im Monat . Die
einzigen Vermögenswerte sind nur noch die Immo¬
bilien, also die Gebäude und Maschinen , von denen
ein großer Teil bereits verkauft ist . Die Zahl der
Gläubiger beträgt über 8000 . Durch rücksichtslose
Ersvarnismaßnahmcn . durch den Zufluß von Geldern
durch Veräußerung der Immobilien , der Maschinen
und der Gebäude , und durch Ncuhcrausnahme von
größeren Druckausträgen hofft man . in den nächste »
Monaten zu einem gewissen Ausgleich des Etats zu
kommen . Darum ist auch die Gläubigcrversammlung
auf 23 . Januar 1934 vertagt worden . Bis dahin
glaubt man. einen zuvcrlässiacren ttcbcrblick über die
Gesamtlage z » haben . Es sollen drei Aussanggcsell -
schaften gegründet werden .

Karlsruher Geireidegroßmarkt
Karlsruhe , 22. 2iov . Ilbtcilung Getreide .

Mehl und Futtermittel : In der Bcrichts-
wochc hat der Brotgetrcidcmarkt eine leichte Slnreauna
erfahren. Speziell Roggen ist stärker gefragt. Zluch
Futtermittel sind knapp und zeigen steigende Tendenz.
Inlandwcizen , 76—77 Kg . Hektoliteraewicht . Höchst-
bcsatz 1 % , W . XI , 19 .60—19.90, Inlandroaacii , 71 bis
72 Kg . Hektolitcrgemichi . Höchstbcsatz 1 % , R . IX ,
16.50— 16.75, Sommergerste, je nach Qualität und Her¬
kunft 18—20 iAnsstichware über Notiz ) , Wintergerste,
neue Ernte , ohne Angebot , Sortier - u . Fuitergerstc.
je nach Qualität 15.75— 17.75, deutscher Hafer, gelb
oder weiß , je nach Qualität 14 .25—14 .75 , Weizenmehl ,
Basis Spezial 0. mit dlustanschwcizen . 2tov . 29.40,
Weizenmehl . Basis Spezial 0 , Inlandsinahlung . Nov .
27.90 ( beides Forderungen der Südd . Mühlcnver-
cinigung Mannheim mit den entsprechendcir Span¬
nungen für 00 3 Rm .. für Icr 2 Rm . , Iler 3.50 Rm .
mehr , Brotmchl 7 Rm . weniger) , Rvaacnmchl. Basis
ca . 70proz . , je nach Fabrikat 22.75—23.25, Wcizcnboll -
mehl (Futtermehl ) , ic nach Fabrikat 11.25—11 .50,
Wcizenklcie . fein 10.25 —10.50, Wcizcnkleic , grob 10.75
bis 11 , Biertreber , ic nach Qualität , ohne Slnacbot ,
Trockenschiiitzcl löse, ic .nach Fabrikat 8 .75—9.25,
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 11 .25 bis
12.25 , Erdnußkuchcn . lose , sc nach Fabr . 16 .25—16 .50,
Palmkuchcn . je nach Fabrikat 14 .75, Sojaschrot , südd.
Fabrikat , je nach Lieferzeit 14.50—14 .75. Lcinkuchen-
nietit , sc nach Fabr . 17.75 (Erdnußkuchen . Palmknchen ,
Toiaschrot , Lcinkucheiimehl einschl . Monovolabgabe) ,
Spätkartoffeln , inländische , gelbsleischig 5 .45— 5.60,
dito weißfleischin 4 .50— 4.75 Rm .

R a u h f u t t e r m i t t c l : Loses Wicsenheu , gut,
gesund , trocken, ic nach Qualität 6—6 .60, Luzerne,
aut , gesund , trocken, je nach Qualität 7—7 .50 , Wcizcn -
Roggcnstrov . drahtgeprcbt. ic nach Qualität 2 .20 bis
2 .40, Fuitcrstrvh 2.30—2.50 3tm .

Oie diesjährige Hopfenernte
Im laufenden Jahr wurden im Deutschen Reich

auf einer Hopscncrntesläche von 9566 Hektar ein Er¬
trag von insgesamt 67 936 Dz . erzielt. Das entspricht
einem Durchschnitiscrtrag von 7,1 Dz . ie Hektar . Im
vergangenen Jahr belief sich der Eriraa auf 8013 Hek¬
tar Ernteflächc auf 49 571 Dz . oder 6,2 Dz . ic Hektar
im Durchschnitt .

In Baden hat 1933 die Erntcslächc 281 Hektar
betragen, auf denen 2240 Dz . Hopfen geerntet werden
konnten , also ic Hektar 2,1 Dz . mehr als i . B . <5,9
Dz . ) . ES entfielen davon aus den Landcskommissär -
bezirk Konstanz 605 Dz . Ertrag bei 41 Hektar Ernte¬
fläche td . i . 14,8 gegen 7,7 Dz . Ie Hektars , auf Frci -
burg 60 Dz . bet 8 Hektar <7,5 wie i . B . ie Hektar ) ,
auf Karlsruhe 814 Dz . auf 132 Scktdr <6,2 gegen 5,6
Dz . je Hektar ) und auf den Bezirk Mannheim 761 Dz .
auf 160 Hektar Ernteflächc . d . i . 7,6 Dz . ie Hektar
gegen 5,4 i . B.

Kreditversorgung des Mittelstandes
HastunsiSgemeinschaften für Sparkassenkredite

besünvortet
Die Relchsregleruna erblickt bekanntlich eines ihrer

wirtschaftlichen Ziele in der stärkeren Berlagernug
der volkswirtschaftlichn Umsätze zu den mittel¬
ständischen Betrieben hin . Ein wichtiges
Mittel zur Durchscvnna dieser Bestrebungen ist die
Bereitstellung ausreichender Kredite , die für die
Mittelstandsbctricbc unentbehrlich sind, da z . B . heute
nur noch wenige Handwerker zur Beschaffung der
9iohstoffc und zur Bezahlung der Arbeitslöhne ge¬
nügend eigene Mittel besitzen . Die Schwierigkeit
liegt vor allem darin , daß ein großer Teil des ge¬
werblichen Mittelstandes verarmt ist und nicht mehr
über genügende Unterlagen sür rein bankmäßigen
Kredit verfügt.

Der Generaldirektor der Nassauischen Landesbank
Generaldirektor Älviennv propagiert deshalb den
Gedanken der Bildung mittclstündischer Hastungs -
g e m e i n s ch a f t e n . Seine Vcrwirkli8' nng würde
es z . B . den Sparkassen ermöglichen . Aufträge,
di« an Handwerksbetriebe erteilt sind , bis zu ihrem
vollen Betrage zu beleihen . Die Handwerkskammern
sollen bei dieser Kreditgewährung Mitwirken . Wen»
so die SilherheitSsraac befriedigend gelöst würde,
könnten allein die Sparkassen im Laufe des nächsten
Jahres für 400 Millionen Reichsmark Miticlstands-
krcdite neu vergeben .

Kurze Nachrichten
Der Verband ber Silberwarenfabrikan «

t e n und der Facheinzclhandcl sür silberne Bestecke
sind übkreingckommcn . durch einen Prcisschntzvcrtraa
die ungesunde Prcisschleuderci zu unterbinden.

4c
Nach der Feststellung des Verbandes öffentlicher

Feuerversichcrungsanstalten in Deutschland betrugen
die Leistungen sür Brandschäden bei den öffent¬
lichen . Fcilcrvcrsicherungöanstaltcn iBrandversiche -
rungsanstalten , Sozietäten . Brandkasicn) im Oktober
6 573 446 Rm . gegenüber 7 370 409 Rm. im Septem¬
ber 1933 . Die Anzahl der Schäden belief sich auf
4432 gegenüber 4401 im September.

*
Eine Regelung des Marktes sür Schreib - und

Druckpapier wird zurzeit vorbereitet. Für Z e i»
tnngsdruckpapicr hat das Reichswirtschasts --
ministcrium eine vorläufige niarktrcaelnde Anordnung
erlassen , durch die das bestehende Snndikatsabkommen
um ein Btertcliahr verlängert und auf die verwand¬
ten Papierarten ausgedehnt wird.

*
Auf Grund der bisher erfolgten Umsrage » über die

voraussichtliche Rübenverarbcitung und Zuckcrerzeu -
gnng ist der Verein der Dcntschn Zuckeriirdustric zu
dem Ergebnis gekommen , daß für das lausende Ge¬
schäftsjahr 1933/34 eine reichliche Z u ck e r v e r »
sorg » na gesichert ist und Besorgnisie in dieser
Hinsicht jeder Grundlage entbehren.

*
Der industrielle Stromverbrauch war

in den ersten neun Monaten des laufenden Jahres
um etwa 8 Prozent höher als in der aleichen Zeit
des Vorjahres .

*
Zwischen der britischen , der französischen und der

brasilianischen Regierung schweben Verhandlungen
über eine Sanierung des Kakao Marktes . Bor-
aeschlaacn wird u . a . eine Vernichtung von Kakao-
vorrätcn und eine Festsetzung von Mindestpreisen .

*
Ein deutsches Konsortium unter Führung der

Firma Otto Wolfs hat ein L i e f e r a c s ch ä f t mit
der Stratzenbahngesellschaft Skutari S .A . in Istambul
abgeschlossen . Das Objekt beläuft sich auf rund
y- Mill. Golddollar .

*
Einen 6 - Mill . - R in . - Auftraa hat die Sbcll-

gruppe der deutschen Wcrftindustric zukomnicn laffcu.
Es handelt sich um den dkcuban von drei Tankschiffen.

*
Die vom Stat . Reichsamt berechneten Börsen -

i n d i c e s stellen sich in der Woche vom 13. bis
18. November für Slktien auf 62,96 <61 .57 ) , für 6vroz .
festverzinsliche Wertpapiere auf 87,48 <86,42 ) Prozent.
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Ein gewilfer
Herr Gran

| Täglich s und 8.30 Uhr, Samstag nur 4 Uhr

BAD. LICHTSPIELE

Kaffeeuaterland Colosseum
Heute 8 Uhr

Heute Donnerstag 20 .30 Uhr Gastspiel der

Tanz-AbendGanghofer -
Thoma-BOhne

Kapelle H . neuchier Dir Dorltiottel
I âchen ohne Ende

Mintöeutfc
P W
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posfscbeck !ionto : ^ ^ ^oi'Isi'ukie sw
Eirokonto bei ctsr St . Sportasse H ' IiL
^ - SIOO ^ öoci . kon ^ - j^ onlZs -ubs , sowie
olle übrigen Banken, Postanstalten, ,
Reichsbahnschalter und Zeitungea

Bekanntmachung des Wi nlev
hiltswerkes Kreis Karlsruhe.

1 . Die Bertciluna der Koblcngutschcine und Gasgutichcine findet
bei den bekannten Berteilnngsstellcn der WohlfahrtSverbände
wie folgt statt :
Gruvve A und B : Freitag , den 24. November 1SS3 .
Gruvve 6 : Samstag , den 2C5„ und Montag , den 27 . Nov . 1093.
«gruppe I ) : Dienstag , den 28 . , u . Mittwoch , den 2S. Nov . 1933.
Gruppe L : Tonnerstag , den 80 . November , und Freitag , den

1 . Dezember 1033.
Gruppe F : Samstag . den 2 ., und Montag , den 4 . Dez. 1938.
jeweils von 8—12 und 2—<i Uhr . Samstags von 8—1 Wir .

2 . 'Nach dlbfchlub der Bertciluna obiger Kohlen - und Gasgut -
fchcinc findet eine nochmalige Kartosfelverteilung statt . Hier¬
über ergeht noch ivcitere Mitteilnng .

Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe.

M

Der Tonfilm,
den man

gesehen haben

nur noch
neuie

und morgen !

Anfangszeiten :
4, 6.15, 8.35 tthr

BadWtS
Stantöidmstr

Touuerotaa . 28. Nov .
Deutsche Bühne

Volksring 4
Das VolkSstlick

Die
uier mushetiere
Von Sigmund ©raff .

Regie : Vaumbach .
Mitwirkende :

Ermartb . Eruig ,
Gentcr , Paust . Rade¬

macher. Seilina .
Ernst , Herz. Höcker .
Mehner . P . Müller ,
H. Müller . Schulze.

Ehret . Fazler .
Ausaua 2« Uhr .
Ende 22.8« Uhr .

Preise 0 .80—l .M xn .
Der IV . Raug ist für
den allgeineinen Lxr -

kauf freigehalten .

Fr . 24. 11 . : Der Frei -
korporal . Sr - 25. 11 . :
Festporsiellung fiir die
deutsche Ilrbeitsfront .
I in Konzerths . : Zum
erstenmal : Komtesse
Guckerl. So . 2«. 11. :
Nachmitt . : Luther auf
der Wartburg . Abds . :
Neu cingeubt : Der
fliegende Holländer .

Zm Konzertl>rus :
Keine Vorstellung .

Wk
xs

SchuSlrisches Wild
Ha sen - Rücken

Schlegel
Ragout

I«
f«

H In dieser Preislage W

Pfundi .oo I »Ömmm ßzswdeces "
|

Pfund 90fl | Feine Wurstwaren |
j et « s Thüringer Landleberwurst s

Pfund 5 » -̂ § rhüringer Rotwurst 1
I OQ W Feinste Zungenwurst

= Pricrhe KfllhdphervnRehrücken od . s «hi« a »i « 1 ,« W | Frische Kalbsleberwurst
Rehbug . Pfund TO -A Z Frllcker Freßkopk */* Ptund
_ . »ambg .Stadtwurlt
Rehragout . Pfund 55 fl 1 Hildesheimer

= Blei wurst
Hirschrücken » 70 4* | Saiamf , Ungar . Art

Hirschbug . r — 60 «
|

B "M
£ jf nken „ u „ t

Hirschrasout - - - Pfund 50 -# g Berl . Teewurlt , kein

Frische seelische
Donnerstag elntreffend

_ Kabliau lm Ganzen - Pfund 23 *9 '

| Kabliau - Filet • • - Pfand 36 #

1 Goldbarsch . Pfand 26

I Goldbarsch -Filet pw 38fl

| Bratschellfische Pfund 21

| Grüne Heringe » Pfund 55 #

I Rotzungen oder
| Schölten . Pfand 38 -̂

i Nordsee - Kabliau

Kasseler Rippenspeer • Pfd . S55 -
Salami - - . Pfd. 1.25
Gekochter Schinken
bayrische Software - - - Pfund 33 y
Landleberwurst . Pfund 65 $
Landrotwurst . Pfund 75 -9

Auf Extratisch im Erdgeschoß [ Eier (Ausland )
Eingang Kaiserstraße

Vollmilch )
Halbbitter I Tifei
Vollmilch NuB I »«, o >. _ .
iVlokka-Sahna I

■ ■ Vorkeul soweit Vorrat

5 Stück 50 »

18
Pfeffernüsse . Pfund 50
Braune Moppen . Pfund 50 .#

Salatöl besonders ergiebig -
Saiatöl .

Liter Ia03
Liter

St.Jakobs Balsam
„Echter “ zu Mk. 3.—.

von Apoth C. Trautmann . Basel Haus¬
mittel I . Ranges für alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand
Nachahmung zurttckweisen .

In den Anotheken zu haben .

Offerte Stellen

Rühriger Vertreter der

naubrandie
welcher die Vertretung unseres Svezial -
artikcls für den Bezirk Karlsruhe «ud « ei¬
tere Umgebung mit zu übernehmen geneigt
ist , gesucht . Es können nur solche Herren
(Firmen ) berücksichtigt werden , die bei Bau¬
behörden und Architekten nachiveisbar gut
eingcsührt sind . Bewerbungsschreiben unter
Nr . 8005 a . d . Geschäftsstelle des Tagblattcs .

EtuZwiebelvrävarat ist

Paul Kneisels
»Haarfinktur«

dieses bat sich fett üb.
60 Jahren b. Kahlheit .
Haaraussall u . Haai -
Vfkffe glänz , bewährt ,
wo alle anderen Mit¬
tel versagten . Acrztlich
emvsohl. — Zu haben
in 8 Grösten bei

Lutte Wolf Wwe ..
Karl -Friedrichstr 4,

(Jarl Roth . Drogerie ,
Herreultraste 28 -28.

mehr bitfit
4—5 mal hellere Tttck-
bclcucht. od . Nr. Strom -
crsparnis , Pastt aus
jede Gliihlamve . Weise
ähnliches Fchelerbaftes
zurück. —.75 , 1.20, t .50
Sichtbar i .Schanfenster
Billinger , Kirner s-Co.

Kaiseritraste 120.

herücKsIctitlgt Del Eu?en Einkäufen die
Inserenten des ..Karisroher Tagtilatts

“

CS&liau , 27 30 Cat)liäUll!8t , 45
Holl . Schellfische und Cabllau , Goldbarsch llet , Rot¬

zungen ! Seezungen , Heilbutt , Zander
I nn im Ausschnitt

■Oll
Liter- QC Liter-

Lebendfr. RhGinldChS Pfund laOU ohne Abgang
Fischmarinaden ^ 35 ? L 70^ Bücklinge « 30*

Gute weine LUerflHasenschi . A 95. Rück . ul .05
Rchrückcn u . Keule li 1 .—
Masthahnen . . U 95. 1 .10
Mastgänse , auch zerlegt .

Junge Enten . Hühner .
Fildersau erkraut 3 tt 35 F
Neue llasolmißkemo tt 85 . ?
Orangeat W85. Citronat Ul .-

Nultaninen . . Ü 35 u . 48 F
Große Rosinen . . (t 48 J

HartgrieO-Eier -Teigwaren
Pfd . 48 J . 2 Pfd . 85 J

Neues Kaliforn . Dörrobst

ohne Glas
76. 80. 85 . 90. 1 .00 . usw .

Wermut Fl . 75 , 95 . 1 .25 .
Weinbrand • • ’ ii Fl . 3 .20
Keht .Kirschwasser </1Fl .4.50

Wieder eingetroffen :
Feurich Butterkeks Pak . SO
Feurich Gebäck lt £ Dose 1.20
Keilte Wiebele Beutel —.10
Vollmilch - Schok 5 Tf 1. 90
Orienta Sortim . 5 Tfl . 1 .—
Edelbitter Hausm . Pak . 1 .—

Reichhaltig ist mein kaltes Büfett aasgestattet
Feinkosthaus

9 Tel . 186 und 187

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben in uner¬
reichter Auswahl, geschmackvoll und in ausgesucht schönen

Qualitäten zu billigen Preisen .
Zugelassener Lieferant für vorschriftsmässige

SA - und SS -TucheHERRENSTOFFE
LEIPHEIMER & MENDE

Kleine K . T . Anzeigen
Anzeigenpreis (Stellen- , Wohnungs-, Heirats- sowie Kauf- und Verkaufs -Anzeigen von Privaten ) 1 Zeile (ca . & Silben ) — 12 Pfennig

Annahmestellen :
In Karlsruhe : bei der Geschäftsstelle Karl-
Friedrich - Straße 6 und Kaiserstraße 203 .

AüBerdem bei nachstehenden
Zigarrengesch . Brunnert . Kaiseralle 29 .
Zigarrengeschäft Flüge . Kaiserstr . 51.
Schreibw .-G . Hartmann . Rheinstr . 25 .

Qonccker . Ldg . Haus . Zigarreugesch ..
Rüppurr . Rastatterstr . 97 und Kiosk
am Bahnhof .

Zigarrengesckäft Lion . Karlstr . 77.
Schreibwarengesch . Ott . Nelkenstr . 17.

Zigarrengeschäft Ruh . Bulacherstr . 1.
Zigarrengescli . Sterzingcr . a . Karlstor
Sehbw .-G . Hohly , Durlach Hauot3tr . 56
Buchhandlung Landmesser Ludwig .

Breiten . Melanchthonstraße .

Nordbruch A .. Bruchsal . Kaiserstr . 1®-
Kronenwerth H . . Ww „ Rastatt Kaiser

straße 21.
iig . -G . Leglciter . Kehl . HauDtstr . 44-
Storz Gustav . Villingen . Rathausstr . ^

lodesanzeide.
Heute Nacht verschied sanft nach langem

Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Bruder und Großvater

Eugen Roihmund
Regierungsrat i . R-

Karlsruhe , 22- Novbr, 1923.

Die trauernden Hinlerbliebencn :
Toni Rothmund geh. Lüdemann -Ravil
Klara Bahrenburg geh . Rothmund
Hermann Rothmund , Bergreferendar
Alice Rothmund
Günther Bahrenburg
Klaus Bahrenburg ,

Feuerbestattung am Freitag , 11 Uhr.

mietqesucne
Gesucht aus l . April 34
4 M .-Wohnung
in mit . Lage IN. Bad ,
Baik ., Maus . lEtag .-
Hciz . erw . ) . Angeb , m .
Pretstina . »nter Nr .
8210 i . Dagblattb , erb.

Zu eennieien

Laden in vcrkedrsr ,
Lage der Südstadt zu
vermieten , 'Näheres

Äikarienstraste 32, D ,
Schön , freier Lage ein

gut möbl . Zimmer
los . od 1. Dez. zu um.
Näb . Blumenstr . 11

Garage u . gr . Lager¬
raum 175 i) ml , o . Jloit,
zerthans zu pcrmtetc » .
Näb . Gartenitr . 19 . 11 .

Tclevbon 485.
Amalicultr . 37. linker
Serteuban . 3. Stock,

möbliertes Zimmer
Äoch- ü . Waschgelegen-
heit , fosort od . l . Dez,
z» v-ermieten .
Mödl . MllNsllldr

?,u vcrmlei - n .
T' vlrgtasstr . t 'J , ll .

onene stellen

Herr
tauch Anfängers

für Scetcke gesucht .
Kaiserstr . 124 » . II .

Tüchtiges
Sormittnnsniriöd) .
mit guten .'kuaniffcit

sofort gesucht .
Vvrznstell ab ll Uhr :
Schneblerstr . 9 . IN . r .

Tiichliges

auf sofort gesucht in
klein. Haushalt . ÄNrt
Zeugniss. porznsnrech.
von 0—7 Uhr . HaUu
wodastr . 6 , HI , rechte.

Die besten Zahler
für getragene » leider
und Schuhe

Psisudia,
ZLbriugcrstrasie 30
Postkarte genügt .

Zu verhauten

Serrenzim . Ä .
nt . 3Hir . Bücherschrank
billig zu verkauseu bei

Hischmanu.
Zähringerstraste 29.

Radio. 4 Röhren
mit Lautsprecher » » d
Neiranvde bill . zu vks .

Rabcnmeg 8 .
Büroschreibtische

Aktenrcgal . Schreibt, .
Büfette , ab 40 'JtH ,
Ehalselongue . elegante
ttonchc, » üdienschrank
17 M , SluSzugtisch .
oval , 18Xit . Waschkvm .
m . M „ Schranke , Bet¬
ten ab 15 M . Käst¬
ner , Möbelhandlg, ,
Douglasstraste 20.
Eis . » inderbeit komvl. .
Uinderklavpstubi z. vk .
Lachuerstr. 18 , pari , r ,

mit u ohne
Kredenz

billig bei
Hischmanu,

Zähruigerftrast « 29 ,

in a . Zust . bist . z. vks,
Waldstraste 4, Adler .

IE -

bringen Abwechslung in Ihren KÜdienzetlel.
Eingetroffen direkt ab See
► in schwerster Eispackunq 4

Kabiiauim
ganz .
Pfd .

im Anschnitt 30 7>
Kabliaufilet , Schellfische o . K .
Bratfchellfifche , grüne Heringe

SiissbUcklinge • Lachsheringe

und in den Spez.-Abteilungen
Adolf - Hitler Platz

und We !tz <enstra8e :
fioidbarscn , Seelachs , schollen
Rotzungen , tr . gew. SiochUsche
Frisch geschossene
Hirsche , Rehe u . Hasen

ganz und zerlegt
Hirschragout Pfd . 50 fl
Hirschbraten Pfd . 80
Jg . Hähnchen . Pfd . 98 .il
Suppenhühner Pfd . 85 fl
Aus der RUppurrer Farm i
Suppenhühner AK
Brathühner Pfd . 99 ^
Große Auswahl In

Räucherfischen , Fein *
marinaden srvd Salaten

PFANNKUCI
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